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"Wirtsch.aftlichkeit ist nichts a nderes ll ls cl as Verhältnis VOll 

Leistung und Aufwand" [IJ. Oe!' Bew:'iff Aufwa nd umfnßt 
de n Inv es titions-, Instandhallungs-, Erihgie- und Arbeitszeit­
aufwand, der notwendig ist, um di e Fütterung des Milch­
vieh s in einer bestimmten Form zu mechanisieren. L eis tung 
kann a ls Zahl der je Arbeitskra fts tund e gefütterten Kühe 
de fini e rt werd~ n. Eine hoh e Leis tung ist jedoch nur d ann 
\'on Vorte il, ",enn sie mit mögli chs t ge ringem Aufwand, d as 
h eißt mit möglichst geringen Kosten e rziell' \\'ird. ' Virtsehaft­
lichke it kann exakt (!Lrl'(·h K e nnza hl e n ausged rückt werd en, 
wie de n Kosten in Mark je Erze llg llng-s - hzw. Erzeugnisein­
h e it. Diese llönne n mit g leicharligen Ke llnza hlen desse lben 
Viehwirtschafts7.. weiges , aber auch mit solch en anderer Vi eh­
wirtschoftszweige l'erglic1H'n we rden. I':i n so lch e r Vergl e ich 
ze ig t z um Beispiel, welche Mt'clranisie l'llllgs form in) gegebe­
li e n F nll unter e iner hestimml e n Zohl \ '011 Vari,3nten die 
g-e rings ten Kos ten je E,7.eng llngs- bzw. Er~.e ugniseinhe it v er­
lI,·saclrt. N'Hoh Ahwüg-cn aller iibri{ren f nkloren muß elah er 
,l f' r ex a kl e nnd df'taillierle Verg- Ie ich d e r K os ten die Grund­
lage fiir clip c ndg-iiltige Wahl e inpr' hes limlllten Mechanis ie­
rung, ro fllr sc' in . Die Viplfalt d e r FaklOl'en , die he i Entschei­
dUllg !'iir' cli" eine oder andere Forlll \)Pl'iic\, ;; ichtigt "'e r{[ e n 
müsse n, läßt s ich gefiil rl smiißi g- oder durch i'rbnrschliigige Be­
rechnun ge ll ui cht genüg<'ntl exakt iil)('r·hlicl(p n. 

Detr'achtet man nun die Entwicklung der Mechanisierung in 
d e r Rind erhaltung, so stellt m a n fe~ t, daß die MiJchgewin­
lIung a ls Pl'ozeß mit dem höchste n Al'bei tsze itaufwand schon 
seit Jahrze hnten das Interesse dcr K on stl'u),teure rllldet, ohne 
d a ß schon alle Möglichkeiten zu ihre r Vollmecha nis ie rung 
ode r ga r Automatisiemng 'lu sgeschöpft s ind . Der Arbeitszeit­
a ufwan d für das Füllern und damit die ~lögIi Lhke iten , die 
Kosten durch Mechanisieren dieses Arbeitsgan ges zu sell ke n , 
s ind dagegen wesentlich geringer. Erst in den letzten Jahren 
is t hi ~r e in e rasch e Entwicldun g zu beobachten. Ans diesem 
Grunde find e t man auch in d e r' Literatur nur sehr wenige 
Angaben über die entsprechend en Kosten. Bei genauer B e­
Ira ehtung s te llt sich a llerdin gs herau s, daß die Vielfalt der 
;',[echa ni s ie rungsformen ledigli ch durch die vielfä ltigen K om­
bination smögliehk eiten einer ni cht allzugroßen Zabl von 
Grundgeräten verursacht wird. Die Vielfa lt von Kombina­
li onsmögli chke iten ist dann a ls Vorteil zu werten , wenn es 
g ilt , s ich unterschiedlichen gegebenen Bedingungen anz,up as ­
sen. Der Nachte il bestl'h t d~r'in , vor der W ahl e iner bestimm­
te n f(o lllbin a tionsmögli chk eit ge naue Berechnungen a n s te ll en 
7. 11 müssen, um die zweckm:ißigs te Kombin a tion 7.lJ find en. 
Hinzu kommt, daß z u einer' b es timmten F o rlll d e r Fütterung, 
z. B. d er Fütterllng e ine r vielse itig zusammengesetzten Fut­
terration im Gogcns'ltz zur ausschließlich :1US S il age bes te­
h end en R a tio n, ,w eh e ine b es timmte F orm der Futterkonser­
"i e rung ge]lört. Die Komhinationsmöglichkeiten ve rvi elfachen 
s ich dadurch. 

Arbeitssparende Mechanisierungsformen 

Tm f" lge:lde n so ll nun \'e rs ucht werde n , a nhand e ines Bei­
spielsJ u zeigen, we lche i\bßnahm en e rgriffe n we rden sollten, 
um a rbeitsspa rende Meeha nis ie rungsforme n d er Fütterung 
von i\Iil chkühen mit wirtsch a ftlichem Erfolg e insetzen zu 
k önne n, Ein Anbindest.a ll und e in Laufst311 mit 50gena nnter 
mobil er Mech a nis ie rung werden mit zwei ebe nso lchen Stä l­
len verglicllen, die mit sogen<lnn ter stationiirer Mech"nis ie­
rung ausgerüstet s ind. 

Der Arbeitsga ng .,Füttern" b eg innt mit der Entnahme des 
Futters a.us de rn Lngerrallm und is t beendet, wenn die ge­
wünschte Futte rTation sich am [(uhplatz be r.nde t. Die Kos ten, 
die durch di e b e nötigten Lagerrällme e nts tehen, gehen voll 
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in die Kosten d es Fütterns e in. Im Falle der s t.ationären 
?vlechanisierung soll ausschließlich Anwelksilage und Kraft­
futter verfüttert werden. Im F a ll e d er mobilen Mechanisie­
ruog ein e Ration aus N a ßsilage, Heu und Kraftfuuer. 

Für die b ei d er mobil en Mechanisierung b enöti g ten Traktoren 
wurden die Abschreibungs- und In standha ltungs kosten ein­
gese tzt, die sich a us den vorliegenden Veröffentlichungen 
ergeben. Für die librigen mas~hinell e n E inrichtungen wurden 
Abschreibungs- und Instandha llllngskos t.en in Höhe von 
.i ewe il s 10 % d es Ansch<lffungspreises e ingese tz t. Erste , leider 
noch unvoll s tändige Untersuchnngsergehnisse übel' die In­
sta ndhaltungskos ten m obiler M eeha nisie rungs mittcl 3m Bei­
sp ie l von Futterverteilllngs wagen lasse n erkennen, daß diese 
wahrschein lich eine n Wert von 10 % nicht überschreiten wer­
deli. Das is t allerdings nur dann d er Fall, we nn die Fnt.te r­
,nittel ao sreirhend kurz g·ehät.'k selt und ni cht gefroren oder in 
anderer \Veise verdichtet oder verunre inigt s ind. Außerd em 
darf ma n die Laderähigkeit nicht überschre iten. Leider ist 
res tzu s tellen, daß diese Ford el'llllgen in d er br~ ite n Praxis 
nicht imm er in geni'rgendem I\bße berü cksichtig t wer·d en. 

Bei s t.atio när~ n '\[ech a nisi erungs mitteln e rg iht s ich e in 
llniibe rs ichtliches Bild. Es erscheint vo rlüufi.!;' so , a ls würd en 
die jä hrlichen lns tandlraltungskos ten 10 % eies Anschaffungs­
we rtes übers teigen. Die Ursache daflir is t vo r a ll em d a rin zu 
seh e n , d a ß auf diesem Gebie t die Enlwicklung in vollem 
Fluß ist. Da hcr sind die Kons truktionen noch nicht ausgereift 
lind folglich störanfä llig_ Bei richtige r Dim ensionierung und 
ko nstruktiven Verbesserungen tassen s ich di~ Instandhal­
tungskos te n sicherlich senken. Das g ilt besoneler.s für solche 
\{echa n is ie r'u ngsmittel wie Fu tte rbä nd e r und Fu tterke tten. 

Die Abschreibungs- und Instandha lt.l1ngskosten für' monoli­
thische Stahlbetonhochsilos sind mit 2,5 % und 1.,0 % des 
Anscha rrnngswertes in Rechnung ges te llt. Dils gl ~ iche gilt für 
h erkömmliche Flachsilos. 

Den Energiekos ten liegf ein Preis von 0,08 M / kWh z ugrund e. 

Die Lohnkosten basieren auf einem Salz v on 4,- M/ Akh. 
IIierin s ind b~reits die Be träge enthalte n , die der B e tri eb 
n eben der Vergütung der vemusgnbten le bendigen Arbeit 
au fbringe n muß. 

In T a fel 1 so llen zunäch st Spalte 1, 5 und D betrachtet wer­
den. In Spalte t lind 5 b e träg t der Ba upre is f ür Hochsilos 
160 M/ m3, in Spalle 9 fi ',r Flnchsilos 30 l\1 j m1. Die Bnupreisc 
für di e H och silos s ind der Lil c ralur elltll ommen , die für 
Flach silos a us Unterlagen von f<'rtiggeslellten Bauten. Es 
zeigt sich, daß im Anbind es ta ll mit s la lion ärer Mechanisie­
run g die höch sten Kosten en ts lehen, nä mlich 218 M je Kllh 
und J a hr. Im Anbindestall mit mobil er J\I echanisienlllg ent­
s teh en 120 M j e Kuh und .hhl'. Die Diffe renz zwi ~chen beiden 
b elrä g l demnach D8 M je Kuh und Jahr. Ein so lcher Betrag 
e rscheint auf den ersten ßlick nicht b esonde rs hoch. 

'Velch es Gewicht diese Differenz hat, ka nn man sich aber 
le icht klarmachen. Die j\Jilchleistung je Kuh und J a hr lag im 
Durchsch nitt der DDR 1967 bei 3134 I. B e i s ta tion Li re r j\[echa­
ni.s ierung wird demnach der Liter mit 6,96 Pfg. belastet, bei 
mo biler Mechanisierung trotz d es h oh en L ohnkosten an teil s 
nur mit. 3,83 Pfg. In einer Anlage von 400 Tieren mit ein er 
J a hres milchle istung von 1240000 I werden demnach bei s ta­
bionärer M eehanis ierung 38812 M an Kosten mehr benötigt, 
a ls b e i mobiler Mechanisie mng, ohne daß damit ein m eß­
bar'er wirtscha ftlicller Vorteil verbunden wä re. 

Sc kli on ]Hz-, Land- und Förd c rtechnik tier TU Dresde n , 
Bereich Technologie der Landwirtschaft 

I Aus e ine m Vortrag auf der \\'isse nschartlicllen Togung "Landwirt­
srnaf'licl. c .' Anlagenbau" um 30. Sept. und 1. Okt. 1968 in Dresden 
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Tafel!. Vergleich:stationärer und mobiler Mechawsierung 

Anbindestall Laufstall Anb.- Lauf-
stationär stationär stall stall 

mobil mobil 
Q) 
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1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 
Mark je Kuh und Jahr 

Absehr. 128 87 - 112 76 106 64 90 55 40 36 
Inst.-h. 78 61 69 55 56 39 48 34 24 21 
Energie 7 6 6 7 7 6 6 7 7 
Lohn 5 5 4 5 5 4 4 49 49 
Gesaml. 218 160 191 lH 174 115 148 99 120 113 

Im LauIstall mit stationä"er MechanisierWlg entstehen 174 M 
je Kuh und Jahr. Die Differenz zum Anbindestafl mit sta­
tionärer . MechanisierWlg beträgt 44 M je Kuh und Jahr. 
Sie erklärt sich aus dem beträrlltlichen Mehraufwand an Ein­
richtungen für die Verteil,ung des Futters auf mehrere Stand­
reihen im Anbindestall. Im Laufstall mit mobiler Mechani­
sierung entstehen Kosten in Höhe von 113 M je l~uh und 
Jahr. Die Differenz zum Laufstall mit stationärer ·Mechani­
siel"Ung beträgt also 61 M je Kuh und Jahr. Die höheren 
Kosten der stationär mechanisierten Fütterungsformen gegen­
über den mobil mechanisierten ergeben sich vor allem durch 
die großen Preisunterschiede zwischen Hoch- und Flachsilo, 
sowie durch die höheren Investitionen für die Einrichtungen 
zur Futterverteilung. Die höheren Kosten der Anbindestall­
haltung 'gegenüber der Laufstallhaltung ergeben Soich nur aus 
dem Mehraufwand für die Einrichtungen zur Futtervertei­
lung. 

Dabei i-st für den Fall der stationären Mechanisierung schon 
vorausgesetzt worden, daß die eingesetzten Maschinen und 
Einrichtungen nicht ständiger Bedienung bedürfen. Diese 
Eigenschaften besitzt die l\'Iehrzahl der sogenannten stationä­
ren Mechanisierungsmittel heute noch nicht in ausreichendem 
Maße. 

--, 

Aus dem Vergleich der Kosten muß man den SchJ,uß ziehen, 
daß der erhöhte Aufwand für die Verteilung des Futters auf 
mehrere Standreihen bei stationärer l\lechanisieMing im An­
bindestall gegenüber nur einer Reihe im Laufstall in keinem 
Punkt eine steigende Leistung mit sich bringt. Die Wirt­
schaftlichkeit wird demzuIolge gemäß dem eingangs erwähn­
ten Zitat geringer. Im Falle der mobilen Mechanisierung tritt 
diese Tendenz zwar ebentalls, jedoch nicht· so a,usgeprägt her­
vor, weil es gleich ist, ob man mit einem Futterverteilungs­
wagen über 4 verschiedene Futtertische je einmal Fährt, oder . 
viermaI auf demselben Futtertisch, aber im Abstand von 2 h 
füttert. Lediglich die Zahl der Futterverteilungswagen verrin­
gert sich durch diesen arbeitsorgan·isatorischen Vorteil, wo­
durch die Kostendegression von 120 M je Kuh und Jahr bei 
Anbindehaltung auf 113 M je Kuh und Jahr bei Laufstall­
haltung bedingt wird. 

Maßnahmen zur Kostensenkung sind notwendig 

Betrachtet man schließlich diese Tatsachen vom Gesichts­
punkt aus, daß in der Landwirtschaft der DDR in den näch­
sten Jahren die Zahl der Arbeitskräfte möglicherweise noch 
schneller abnehmen wird, als das im Augenblide der FaJl ist, 
dann zeigt sich, wie wichtig Maßnahmen sind, um die Kosten 
der al'beitssparenden statio!,ären Mechanisierungsformen so 
zu senken, daß sie wenigstens die Kosten der mobilen Me­
chanisierungsformen nicht übersteigen. Besser wäre es noch, 
wenn die Kosten fühlbar unter denen der mobilen Mechani­
sierung liegen würden, weil dann ein echte.' Anreiz zur Ein­
führung di.eser Mechanisierungsform entstünde. Nicht 'llnbe-
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achtet darf bleiben, daß hochtechnisierte Produktionsverfah­
ren einen .erhöhten Komfort bei der J;:rledig;ung der Arbeits­
aufgabe bieten. Dadurch wird die Arbeit in der Landwirt­
schaft anziehender und die Gewinnung besonders jugend­
licher Arbeitskräfte erleichtert. 

Möglichkeiten zur Kostensenkung sind vorhanden. Bei An­
wendung der stationären Mechanisierung ist eine wirkungs­
volle Möglichkeit zur Kostensenkung in der Laufstallhaltung 
zu sehen, besonders dann, wenn 2, möglid.st aber 3 Tiere 
nacheinander an einem Freßplatz gefüttert werden. Um so 
mehr muß die Tatsache überraschen, daß die überwiegende 
Mehrzahl der Betriebe in der breiten Praxis, in denen die 
Fütterung mit Hilfe stationär installierter Einrichtungen 
mechanisiert ist, die Tiere angebunden hält. Wird Laufstall­
haltung angetroffen, dann ist doch auch die Fütterungsein­
richtung nur in demselben Maße ausgelastet wie in der An­
bindehaltung, also einem Tier je verfügbarem Freßplatz. Es 
ist sehr wahrsdteinlich, daß in den meisten Fällen noch nicht 
die möglichst hohe Auslastung der Anl·age das Hauptinter­
esse beanspMlchte, sondern die infolge des ge,ingen Raum­
bedarfs der stationären Mech:misierung mögliche höhere 
Anzahl von Kuhplätzen in einem verfügbaren Stallgebäude 
von gegebener Größe zur Wahl dieser Mechanisierungsform 
führte. 

Eine weitere Möglichkeit, die Kosten der stationären Mecha­
nisierung zu verringern, bietet ,sich darin, den Baupreis je 
m3 Hochsiloraum zu senken. Das k,ann dadurch geschehen, 
daß Fertigbauteile für Hochsilos entwickelt werden, die aus 
billigem Material be-stehen. Sie müßten in möglichst hoher 
Stückzahl produziert werden und nach einem möglichst 
kQStensparenden Verfahren. Die Montage der Einzelteile zu 
fertigen Silos müßte ebenfalls so einfach und preisgünstig wie 
möglich sein. Eine andere Möglichkeit besteht darin, mög­
lichst große Siloeinheiten zu bauen, was ebenfalls den Preis 
der Hochsilos drücken würde. 

In einzelnen LPG sind bereito; Stahlbetonltochsilos mit einem 
Baupreis unter 100 M/m3 errichtet woren. In den Spalten 2, 
6, 9 und 10 der Tafel 1 sind deshalb Anbinde- und Laufstall­
haltung bei mohiler Mechanisierung bei einem Baupreis der 
Hochsilos von 80 M/m3 verglichen worden, das ist die Hälfte 
des Baupreises in den Spalten 1 und 5, um zu untersuchen, 
wie sich die Kosten unter dieser Voraussetzung entwickeln. 

Es zeigt sich, daß die Kosten der Anbindehaltung bpi statio­
närer Mechanisierung noch immer um 40 M je Kuh und Jahr 
über denen der Anbindehaltung bei mobiler Mechanisierung 
liegen. Vergleidlt man Laufstallhaltung stationär (Spalte 6) 
und Laufstallhaltung mobil (Spalte 10), dann stellt man etwa 
Kostengleichheit fest. Das heißt, daß bei einem Silopreis von 
80 M/m3 und unter der Voraussetzung, daß die Einrichtung~n 
zur stationären Fütterung während des Betriebes keiner stän­
digen Bedienung bedürfen, die Laufstallh::lltung stationär 
mechanisiert in Konkurrenz zur Laufstallhaltung mobil 
mechanisiert treten könnte. 

Eine weitere Möglichkeit die Kosten zu senl,en, besteht darin, 
die Verluste bei der Gärfutterbereitung in Hochsilos gering 
zu halten. DeshaIb soll nun untersucht werden, wie sich 
unterschiedliche Verluste bei den verschiedenen Formen der 
Gärfutterbereitung, auf die Kosten auswirken. 

Im allgemeinen I.iegen in Flachsilos die Verluste bei 25 % .. 
Sie unter diesen Wert abzusenken, bedarf großer AuImerk­
samkeit während des SiLierens, häufig liegen sie auch dar­
über. In Hochsilos ist es möglich, daß bei sorgfältigem Silie­
ren d·ie Verluste 10 % nicht übersteigen. Von der gleichen 
Ausgangsmenge ·an Grünrnasse können also audl mehr Tiere 
gefüttert und gehalten werden, ohne daß mehr Grünrnasse 
bewegt werden muß, als .bei der FütteMing der Naßsilage und 
Heu. Zu diesem Zweck muS die Fütterungseinrichtung ent­
sprechend der erhöhten Tierzahl verlängert werden, wodurch 
die Kosten in ihrem absoluten Betrag steigen, je Tier und 
Jahr jedoch gleich bleiben. Alle anderen Einrichtungen wer­
den aber lediglich höher ausgelastet, wodurch die Kosten je 
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Tier und Jahr sinkeil. Auch 'die Anzahl def Silos bleibt die­
selbe, d,a lediglich für die vVinterfutterperiocle ,~ ine hestiimntc 
Anzahl Silos henötigt wil·d. Im Sommer i·;t es im Prinzip 
gleichgültig, ob das gesamte Grünfutter durch die Silos läuft 
ooer ein bestimmtcr Teil direkt über den ohnehin vorhan­
denen ZWlischendosierbehälter. Die auf Grund der geringen 
Verluste ,im Hochsilo gegenüber dem FJachsilo "zusätzlich" 
anfallende Grünfuttermenge soll im vorliegenden Beispiel in 
der zuletzt gescltilderten Art und " Teise verfüttert werden. 
Die Kosten je Kuh und Jahr sinken alls den angeführten 
Gründen, wie in Spalte 3, 1" 7 und 8 der Tafel angegeben. 
M-it 99 M je Kuh und Jahr wären (lie Kostcn im Laufst.all 
mit stationärer Mechanisierung dann schon um 14 l\I je Kllh 
und Jahr niedriger als im Laufst:tll mit mobiler Mecltanisie­
rung. Es zeigt sich also, daß unter bestimmten VO !"aussetzIIIl' 
gen hei sta~ionärer l\IcchanisicI'ung etwa dieselben Kosten 
erwartet werden können wie bei mobiler Mechanisierung, 

Als ungünstig für die stationiire Mech an isierung hat sielt die 
Verfütterung einer vielseitig zusammengesetzten Ration Cl"­

wiesen, d,ie neben Silage noch andere Grundfuttermittel ent­
hiilt. F'ür jedes weitcre Futtermittel außer Silage ist jeweils 
ein gesonderter Bergeraum notwendig. Jedes weitere Futter­
mittel erfordert im allgemeinen eine gesonderte Ernletecllllo­
logie 'Und spezielle Entnahmegerä te. Die Länge der Förder­
strecken nimmt Z!U. Die Verteilmechanismen müssen Fut­
t{!rm:ittel unterschiedLicher BeschaITenheh fördern können, 
dadurch werden sie aufwendiger in der Konstruktion. Funk­
tions- und Dosiersicherheit werden meist negati v beeinflußt. 
Der Arbeitszeitaufwand steigt. Das alles führt zu einer be­
triichtlichen Erhöhung der Kosten, ohne daß dadurch ein 
wirtschaftlicher Vorteil erkauft würde. 

Ebenso ist die Entnahme und der Transport der Grundfutter­
mittel mit mobilen Maschinen und ihre anschließende Ver­
teilung mit Hilfe stationär verlegter Fö,-derer mit Vorbe­
halt zu betrachten. Einmal auf dcm FutterverteillJngswagen 
befindliches Futter sollte unbedingt direkt 3tn Tierplatz ab­
geladen werden. Da:w !ist nur 1 Ak nötig. vVird das Futter 
vom Futtel·verteilungswagen bei;;pieLsweise auf ein Fu tter­
band abgeladen, so wird eine zusätzliche Arbeit,\uaft zur 
Verteilung des Futters a,uf dem Band gebraucht. Die Ein­
sparung an Baukosten durch den geringeren Platzbedarf ist 
nicht so groß, daß dadurch die Mehrkosten alls den zusälz­
licllen Investitionen für das Futterband und die notwendige 
lebendige Arbeit kompensiert werden würden. 

Ein wesentlichp,r Faktor zur Senkung der Kosten, besonders 
der Instandhaltungskosten ist die sachgemäße Bedienung, 
Pflege und vVar~ung der Anlagen zur Mechanisierung der 
Fütterung. Die große Bedeutung einer sachgemäßen Pflege 
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und Wartung wird le,ider viel zu oft unterschiit.l:t. Je mehr 
nämlicll zunehmend kompliziert a,ufgebaute Mechflllisierungs­
mittel in den 5tallanlagen eingebaut werden, desto mehr 
steigt auch vor a llem ihr Pflegebedarf, nicht einmal so sehr 
ihre Störanfälligkei t. Der wirklirh fundierten und praxiswirk­
samen Ausbildung des Stallpersonals in dieser Richtung ist 
daher erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken, 

Schlußfolgerungen 

L Landwirtschaftliche Betriebe, dic dic Fütterung der Milch­
kühe mechanisieren wollen, müssen detaillierte Wirt­
schaftlichkeitsberechnungen durcllführen, bevor sie die 
Entscheidung für eine bestimmte Mechanisierungsform 
treffen. Dies ist notwendig, um die vielen Faktoren, die 
d,ie Kosten beeinflussen können, wahrheitsgetreu zu er­
fassen und somit der Volkswirtschaft Fehlin\'estitionen 
;ou ersparen. 

2. Vorliiufig kann den Landwirtschaftsbetrieben die Anw('n­
dung stationärer Mechanisierung.sformcn nur empfohlen 
werden, wenn bestimmte Voraussetzungen erfüllt sind: 

Der Baupreis der Hochsilos als Grundlage slatloniirer 
Mechanisierungsfol'men sollte 100 iVI/m1 nicht über­
steigen. 

Die Maschincn und Einrichtungen zur Entnahmc und 
Verteilung der Silage dürfen wäh rend ihres Bett;ehes 
keine Arbeitskraft zu ihrer Bedienu ng erfordern. 

Die Verluste bei der Gärfutterbereittmg Im Hochsilo 
müssen unter 10 % gehalten werden, 

Das Stallpersonal muß so ausgebildet sein, daß die 
Mascllinen und Einrichtungen absolut richtig bedient 
und gewartet werden könn en. 

3. In Zukunft wird sicll ein steigendes Interesse an hand­
arbeitsarmen Mecllani sierungsformen der Fütterung zei­
gen. Die Hersteller von mascllinellen Fütterungseinrich­
tungen im weitesten Sinne müssen diese Entwicklung 
,berücksichtigen und die Preise ihrer Erzeugnisse so gestal­
ten, daß ein echter Anreiz zur Einführung diescr Mecha­
nisierungsform entstcht. 
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